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Realctionen auf
die Unterschlagung beim Amt

Das unbef rledlgendc Geflihl blelbt '
Filr das Amt Dänlscher Yohld cctrel.nt

das Kapltel Unterccl.lagung abgesctrlos-

sen zu eeln.
R' htig lct: wlr wl-ssenr wieviÖl

CeJa unterschlagen wurde (uuer clne

Viertelmllll-on DU), wcr dcr Täter war

und wl.e Gr es rrtcchnlgctr bewerkatel-
llgtei (insoweit varen dlc Ausftitrrun-
gen unserct BtirgermeLcters in dcr

vorlet zten BtirgcrfragGstundc rectrt

interessant ) . Ferner ist davon au!-

zugehen, daß Begcn den frithercn Amtc-

kassenlelter cin Strafverfahren
durchgeführt wlrd.
Aber ist. das wlrklich allcs?
Nun gut. Von den fehlendcn 25O'oOOt-

DU wird einc Verslcherung derr Amt

IOO.OOOr- DM craetzen'

Der Regt seL flnanzlell abgedeckt

sagt das Amt.. Voller Stolz wurde

verkilndet, 4OO OU seien bereits im

l{ege dcr Ge}raltsäbtretung vom Ei-
Ä,mtskassenlelter hereingekommen (a"-
mit Lst noch nl-cht clnmal- die lau-
fendc Yerzj-nsung des Schadens abge-

dcckt I ).
Der Bürgermeist.cr .wirbt um neues Ver-
traucn für das Amt als Dank wird
ihn vom lcitendcn Verwaltungsbeam-
ten beschelnigt rrfalsche und unvol1-
ständlgerr Ausführungen gemacht zu

haben.
DLc Bürger sprechen von Luschigkeit

- Giesela Matte nennt es Schlampig-

kclt.
Jedoch passieren wird nichts mehr.

Daa Kapitel lst beendet ! Oder?
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BOeöo+rcr Bpofcnficfcr , eine in der ebenfalls amtsangehörlgen Nachbargemeinde

Osdorf erscheinende Bürgerzeitung, veröffentlichte in ihrer letzten Ausgabe

einen "Leserbri-ef zv ei.nem brisanten Thema"! Er befaßt sich mit den Unter-
schlagungen beim Amt Dänischer Woh1d. Vrlir wissen, daß auch bel uns über die-
sen Leserbrief diskutiert wird. Um auch diese fnformati-onen an unsere Leser
weiterzugeben, wo11en wir diesen Artikel zumindest auszugsweise nach-
drucken.
Aurszugsweise nur deshalb, rceil wi-r meinen, es sind Passagen enthalten, die
wenj-ger Information enthalten als vielmehr zielgerichtete Angriffe. Uns ist
aber nur daran gelegen, eine sachgerechte Diskussion zu fördern. Andernfalls
rvürde nur e j-n neues "schwarzes Schaf " in den Mittelpunkt gerückt.

», Eine kleine Zugabe zrlr halben Wahrheit
oder: Die Unterschlagung beim Amt

von einer anderen Seite betrachtet.

,,Er (Amtsvorsteher Uwe Mar-
tens) selber sprach von einem
schweren Schlag, der nicht zu
er$,arten gewesen sei.", schrieb

die Eckerniörder Zeitung am 14.

9. 1983, als im Amtsausschuß
des Amtes Dänischer Wohld die

Unter§chlaBung durch den ehe-

maligen Amtskassenleiter

Jaksch abschließend behandelt
wurde. Und der leitende Verwal-
tungsbeamte Hans Hansen

fuhrte in der gleichen Sitzung
aus: ,Das schwarze Schaf ist

ausgemerzt,..." (Kieler Nach-
richten vom 14.9. 1983).

Wir haben uns die Mühe ge-

macht, zu prüfen, ob tatsächlich
alles so überraschend kam und
ob auch tatsächlich mit dem
Ausscheiden von Herrn Jaksch
das schwarze Schaf (ein

Mensch) ausgemerzt ist. Wir
sind stutzig geworden, weil nur
ein Mcr-rsch an allem schuldig
sein soll. Monokausalität erregt

bei uns Verdacht.
Einige leicht angestaubte

amtliche Prüfungsberichte
nicht alle - wurden also zur

Hand genommen und gesichtet.

Diese Berichte haben eigentlich
keinen Geheimcharakter (laut
Gemeinde- und Amtsordnung
ftir Schleswig-Holstein), wur-
den nichtdestoweniger hinter
verschlossenen Türen verhan-
delt. §farum?

Beim Amt Dänischer'§(ohld
hat z.B. Ende l98l eine unver-
mutete Prüfung der Amtskasse

durch das Prüfungsamt des Krei-
ses stattgefunden. Die Schluß-
bemerlcung .beginnt mit ,Die
unvermutete Kassenprüfung hat
ergeben, daß die Kassengeschäf-

te nicht immer ordnungsgemäß
geftih.rt worden sind." Auf Seite

2 des Prüfungsberichter lesen

wir: ,Im Kassenbehälter befan-

den sich außer dem Bargeld ein

Eurocheck der Raiffeisenbank
Gettorf ohne Angabe des Aus-
stellungsortes und ohne Datum
über 200.- DM und ... die dem

baren Kassenbestand zugerech-

net wurden. Der Eurocheck war

vol'l dem Leitenden Verwal-

tungsbeamten ausgestellt..-'.
Das war ein Verstoß gegen meh-

rere gesetzliche Bestimmungen,
begangen vom leitenden Vrr-
waltungsbeamten und dem

Amtskassenleiter.
In diesem o.g. Prüfungsbr

richt sind auch über die Amto-
führung des Amtskassenleiters,
die Gelelfragen betrafen, Män-
gel au{gezeigt worden, die aucir
ein Versagen der Vbrgesetz,:n,
das sind der leitende V'sr'trai-

tungsbeamte und der Amtsr - -

steher als Fhrenbeamter, bele-
gen. Die Fehler des Amtskassen-
leiters enden fiir ihn mit dem

,Ausspruch einer Ermahnung
vom Amtsvorsteher.'.

Auch in anderen Bereichen
der Amtsverwaltung werden er-
hebliche Mängel festgestellt. Es

werden im Anschluß an diesen
Prüfungsbericht durch die Lei-
tung des Amtes (Leitender Ver-
waltungsbeamter und Amtsvor-
steher) Besserungen verspro-
chen (Anfäng 1982), z.B. dcr
Erlaß von Dienstvorschriften,
die bis heute' noch nicht, z.T.
im Entwurf vorgelegt worden
sind. Neben diesem und ande-



ren }rüfungsberichten gibt es

andere aussagefähige Unterla-
gen. - Unterlagen, aus denen wir
berichten könnten, ohne selbst

dabei die Sicherheit zu haben,

eine vollständige Berichterstat-
tung zu gewährleisten. Deshalb
noch einmal unsere Frage: Kam

beim Amt Dänischer Wohld
wirklich alles so überraschend?

Hat wirklich nur eine Person ein

Fehlverhalten gezeigt?

Daniel DoPPler
und andere ((

Aus ctem (ierneinderat
Sitzung am 21. SePtember 1983

Dia Unterschlagung
belrn Amt war Kern der Fragen der

Btirger. Bürgermeister Habeck er-
1äu:.terte den Anwesenden die Tech-

rik mit der der frtihere Amtskas-

s-enlelter die Unterschlagungen
vorgenommen hatte. Unbefriedigend
blleb vor al1em, ob und ln we1-

chem Umfange die Gemeinde (und

damit auch Neuwlttenbeks Bürger)
zur Kasse gebeten würde. Die Ver-
suche des Finanzausschußvorsltzen-
den Dr. Köh1er zu er1äutern, daß

im Augenbllck noclr nicht festge-
stel1t sei, 1n welcher Form ein
Ausgleich erfolge, fanden wenig

aufnahmebereite Otrrenl auch seine

klärung, daß dies in erster
i:-nf. eine Angelegenheit des Am-

tes (speziell des Amtsausschus-

ses) sei-, wurde offensichtlich
nicht akzeptiert. Die Stimmung

war vl-elmehr emotionsgeladenr so

daß - unter Beifall - von der
rLuschigkeitrt des Amtes gespro-
chen r,*erden konnte.

Der F1ächennutzungsPlan
macht Fortschritte. Der Entwurf so11

nunmehr zur Genehmigung eingereicht
werden; +:ln ursprünglich vorgesehenes

Bebauungsgebiet wird ietzt nicht aus-
gewies en.

ii"tcer den Kiesabbau
sowohl in tr,Jarleberger Müh1e wie auch

in Eckholz ( jeweils Gemeinde Tütten-
dorf) wurde erneut diskutiert; zw-

mindest bei dem neueren Abbaugebiet
fahren die Lkw nur in einer Richtung
durctr unseren Ort.

Fal1s im Jahre 1 984

ein Wettbewerb 'rSchönes Dorfil statt-
finden so11te, wj-11 Neuwittenbek
einstimmiger Beschluß erneut daran

teilnehmen.

Durch einstimmigen Beschlufl
der Vertretung gab sich die Gemeinde

eine Aussehreibungs- und Vergabeord-
nung. Dadurch r+ird 6ieregelt, bei wel-
chen Leistpngen welche Ausschreibung
worzunehmen ist.
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De:i ErIaß
einer Gebührensatzung für Leistun-
gen der Freiwilllgen Feuerwehr wur-
de mehrheitlich abgeletrnt.

Vers choben
wurde dle Entscheidunpl über die A,uf-

stellung von Fahnenmasten auf dem

Schulareal.

Aus clem Gemeinclenat
Sitzung am 2C . Oktober 1983

Kaum ein Monat war seit der letzten Gemeindevertretung vergangen. Anlaf
für die neuerliche Zusammenkunft war, daß dle Abgabefrist der Untertagen
für das Projekt rrModellgemelndo Landschaf tspflegerr drängte.

Bei Stimmenglel"chheit
wurde der Einbau elner zentralen
SchllelJanlage für Neuwittenbeks
Schule abgelehnt.

Erneut zwr" Sprache
kam die Unterschlagung belm Amt.
Diesrnal ausgelöst durch elne An-
frage der Gemelndevertreterin Mat-
te; Ausgangspunkt war ftir sie eln
Artikel j-m "Osdörper Spökenkiekerrr.
Bei Einsicht in den Prüfungsbericht
1981 habe sie festgestellt, daß

bereits damals von I'nicht immer

crdnungsgemäßer Kassenführung{ ge-
sprochen wurde; Frau Matte fand da-
für die Bezeichnung nsctrlampign

:,rngemessener, da z.B. Tagesab-
schliisse nur teilwelse erfolgt
seien.

ttNicht zu verstehentr
ist nach den Uorten des BtirgermeJ--

sters die angekündigte Erhöhung
cies l,/asserpreises (auf 1 r 1O Dl4/

cbm).

Stimmenmehrhelt fand
fand dic Betei1lgung an der Aus-
schreibung zum Erwerb eines Bau-
büro" (Z r2o m r 12r§o m) " Dic Ge-

meinde w111 es den örtlichen Ju-

ZveI Anlagen
zum Gebietsänderungsvertrag (n f tw:-t-
tenbek) fanden r11e einhellige Zustlm-
mun€i der Vertretung.

gendlichen sowic dcm Sportverein ztur.

Verfügung stellen. (.a.uf Nachfrage ha-
ben wir zwischenzej.tllche erfahrent
daß Neuwittenbek das HIöchstgebot ab-
gab und somlt das Gebäude erworben
hat. )

trModellgemeinde Landsct'aftspflegen
wil]. Neuwittenbek r+erden. A1s .91n2:.6e

Gemeinde des Kreises lst sle in die
Vorauswahl gekommen. fnsgesamt 26 !
Maßnahmen hat der Umweltausschuß, ao

dcssen Yorsitzendcr Prof. Grcver vor-
bcreltet zu Gesamtkosten von über
15O.OOO DM; davon hätte die Gemeinde

al.1-erdJ.ngs nur 1A fi selbst zv tragen.

Mitarbe;rer der Arbeiterwohlfahrt
Gettorf und Umgebung sucht zum

nächst-mögl1chen Termin Wohnung

in einer Gemeinde des Amtes Dä-

nischer WohId.
uli:ich Rank, Tel.: O431/569821

ll.er zI ichen G1ückwunsch

Dustin
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I:tahlreiche Hilfesuchende haben das Beratungs- urid Hilfsangebot der

Arbeiterwohlfahrt Gettorf und Umgebung angenommen, und die Sprech-

stunde der AW aufgesucht. DieSe Sprechstunde findet an jedem Sonn-

abend von 10.00 bis 12.00 Uhr in den Räumen der AW in Gettorf,

Kirchstraße 10 (Rentnerwohnheim) statt.
Das Hilfsangebot umfaßt die Beratung i n aIlen sozialen .Fragen und

geht bis zur HiIfe beim AusfülIen von Formularen oder dem Aufsetzen

von Schriftstücken.
In den ersten tr{ochen, in denen dieser Hitfsdienst angeboten werden

konnte, haben wir in Fragen de. ioziaLhilfe, in Mietangelegenheiten

in Unterhaltsangelegenheiten u. a. helfen können '
Zvr Kernmannschaft der Helfer gehÖren:

HeIga Jesinghaus-Weber, Sozialarbelterin in der Familienfürsorge

bei der Stadt KieI,

Giesela Matte, Vorsitzende des Sozialausschusses der Gemeinde Neu-

ttenbek,

WaIter Hazubski, stellvertretender Vorsitzender des Sozialausschus-

ses der Gemeinde Gettorf,

WuIf -Dieter Stark-V,]uIf , Vorsitzender des Sozial- und Gesundheits-
Rendsburg-Eckern-ausschusses des Kreises

förde und Vors r.Lzender

terwohlfahrt.

der örtlichen Arbei-

Als sehr hilfreich hat es sich erwiesen, daß auch die Bundestagsab-

geordnete Heide simonis (sPD) sowie die Landtagsabgeordneten Anke

GraVerL(CDU)undKurtHamer(SPD)hiermitwirken.Inschwierigen
FäIIen, wie z.B. in Rentenangelegenheiten, erwarten die ratsuchen-

den Bürger hier ef f ekt j-vere Hilf e.

Für den Rest des Jahres 1983 sind in der sprechstunde anzutref;fen:

5. 11 . 1983 V'ialterhazubski
I2 . lt. 1 98 3 Kurt Hamer

19.11. 1983 WuIf-Dieter Stark-WuIf

26 . Ll. 1 98 3 Anke Gravert
3 . L2. 1 98 3 WaIter Hazubski

LO.12. 1 98 3 Wulf-Dieter Stark-WuIf

l7 . t2. 1 983 Helga Jesinghaus-Weber



Schönstes D,orf
Die Aktionen "sauberes Dorf" -finden regefmaOig statt. Danach lst unsere
Gemeinde so sauber, wie sie eigentlich immer sein so11te. Leider hä1t die-
ser Zustand nicht allzu lange an. In so mancher Ecke findet slch der Unrat
geschwind wieder ein. Es werden nicht nur Zigarettenschachteln, Getränke-
dosen, "FIachmänner" und anderer Kleinkram auf die Straße und.,'in die Ge-
gend" geworfen - nein, außerhalb des Ortskerns findet man sogar Säcke
voIIer AbfaIl, Autoreifen und defekte Elektrogeräte.
rst rhnen eigentlich bekannt, daß diese u rn w e I t v e r s c h rD u t
z u n S geahndet werden kann? Geroäß Bu8- und Verwarngeldkatalog können
z.B. weggeworfene ZLgarettenschachteln oder Pappbecher mit 10r-- DM be-
legt werden, für weggeworfene Autoreifen gibt's Bußgelder bis zu 2OOr--
DM, f ür Sperrmü11 sogar bis zu 1 .500, -- Dl'! .

MUB erst in Neuwittenbek "BuBgeld-Jagd" auf diese Sünder gemacht werden?
sollten wir nicht vielmehr gerDeinsam versuchen, uns zu bessern sofern
wir zu diesen Sündern gehören?
Insbesondere die Erwachsenen sollten mit gutero Beispiel vorangehen. Da-
mit auch die Kinder und Jugendlichen durch die Vorbilder Iernen.

++++++++++++++++++++++++ ++++++++++++++++++++++++++
a oa a aa aa a oa a oooa aaaaoaoooo
a

Verbrennen von Gartenabfällen

Welcher Gartenfreund ärgert sj-ch nicht
uber pflanzliche Abfä11e, die im eigenen
Gartdn nicht zv verarbeiten und auch

nicht für Komposthaufen oder MüIltonne
geeignet sind. Es bleibt meistens nur
ein Weg - Verbrennen.
Das war bislang gar nicht so einfach.
Eine kompl:-z:-erte, umfangreiche und na-
türlich mit elner Bußgeldvorschrift ver-
sehene Verordnung bestimmte - bis fast

t Humor ist der Knopl,
! der verhinderl,
i daß uns der Kragen
t platä
a

Joachim Fhngelnatz

ooaaaaaoaaa0aaoo*!E

In einem s.einer'
hatte BürEerüe i: r. er

bereits hingewie
sen.
Durch eine liberalere und nicht
so ins DetaiI gehende Vorschrift
wird 3eLzt an das Verantwortungs-

vfiefen SiCh in Win- I merirarmtcarl

zigen Schlauch-

Dovid lebf. l-G ree npeacer rlranö- : :,*ä;i;rl: !.i"il",rTill.u,*,oo.

Seit t'1ärz 1983

desverordnung.
Rundschreiben
Habeck hierauf

gilt eine neue l,;rn-

in j ede EinzeI-
heit -, .wie man

sich beim Ver-
brennen solcher
AbfäIle z\ ver-
halten habe und

wann dies über-
haupt erfolgen
dürfe.
Einigr es hat s ich
nunmehr geändert.

booten zwischen I N.,tr /vorum.

die riesigen Fang-
schiffe und die
Wale. Ein Kampf
zwischen David
und Goliath.
Unterstützen Sie
diesen Kamp(
hellen Sie
CreenpeacB.

Sln&,/Nufrmt

PL:UWoändt

Sh ar inforrriclto tortrt ua. DU ,.{O. S.rricfar SL
dicrn Ectna in Bricfmütcn (f.ll, mhr. brtra
Salr.t, rMmco mit di(*m Cdrgoo u:

GREENPEACE
C renpeä. tafonn rt ior3dicntt
Hohc 8.üclc I - Hru, daa Sccf.hrt -
20@ HmburS ll
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bewußtsein und Beurteilungsvermögen
des Einzelnen appelliert.
In der Vorschrift heißt es - kurz
und knapp -t daß : sofern nicht Son-
dervorschriften vorgehen - pflanz-
liche Abf nIle auf dem eigenen Grund-
stück verbrannt oder beseitigt wer-
den dürfen, wenn dadurch keine Ge-

ruchsbelästigungen oder Gefahren füI
die Umgebung z\t err^rarten sind. ZeiL-
punkt und Dauer des Verbrennens wer-
de:r nicht' mehr vorgegeben.
N€;rüen Sie also Rücksicht auf Ihre
Nachbarn. Das Verbrennen des pflanz-
'.-J.:;hen Abfalls an Sonn- und Fierta-
g€nr zur Mittags- und Nachtze:-L oder
an einem ungeeigneten Orte soIlte
möglichst unterbleiben.

Ferien 1984
Der neue Ferienkalender für das Jahr
1984 ist heraus.
Danach sind die Osterferien in der
ZeiL vom t6. bis zum 30. April 1984.

Die Sommerferien .r+erde.n in nächsten
/'

Jahr vom 2L. Juni bis zutr 1. August
Lg84 dauern. Herbs,ttlerien gibt es

im Oktober L984 vom 8. bis zum 2A. .

Zum Jahreswechsel gibt es sodann

die !{eihnachtsf erien vom 22. Dezen-
ber 1984 bis zum 5. Januar 1985.

Pfingstferien sind im kommenden Jahr
nicht vorgesehen. (A11e Angaben

ohne Gewähr ! )

Vielleicht hitft dies Ihnen schon

)etzt für die 'UrIaubsplanung.

oooooooo
Seit kurzem hat die Arbeiterwohlfahrt
beiter für die Jugendarbeit eingestel
Jugendlichen hat es bereits gegeben.
selbst vor.

Gettorf und Umgebung einen Sozialar-
1t. Erste Kontakte mit Neuwittenbeker
Hier steIIt sich der junge l'lann riun

Mein Name ist Ulrich Rank
lch wurde 1956 in Berlin geboren, verzog 1958 nach Mainz

"nd verbrachte meine Jugendjahre ab 1961 in Bad Neuenahr,
Einem kleinstädtischen Kurort im Weinbaugebiet der Ahr,
nicht wei t von Bonn.

Ich besuchte die Grundschule, anschließend bis zur Mitt-
Ieren Reife die RealschuIe. Die Berechtigung zum Studium'
erlangte ich durch den Besuch der Fachoberschule für So-

zialwesen in Bonn. Im Anschluß daran leistete ich den zi-
vilen Ersatzdienst in einem Pflegeheim im hohen Taunus.

$

tk.
],\

A
\q."

Ab Sommer 7979 studierte ich Sozialpädagogik an der Fach- Ulrich llank
hochschule KobIenz, machte im Winter 8L/82 mein Examen. 1,1 e j-n Sudienschwer-
punkt war die "Of f ene Jugendarbeit", aus der auch meine Diplornart,eit i "At:-
beit mi-'t aggressiven Jugendlichen (Rockern)") hervorgii:9. Dann folqte ein
Berufsanerkennungsjahr im Jugendamt der Landeshauptstadt Kiel; nej.;ie Äus-
bildung endete im Früh jahr 1983. Meine bis dahin gesammelten prakt. i:;ch*n
Erfahrungen liegen im Bereich der Kind€r-r Jugend- und Altenarbeit- scuj.e

der "öffentlichen Erziehungshilfen" .

Td



seit einigen Wochen bin ich bei der Arbeiterwohlfahrt Gettorf und Umge-
bung für die Betreuung von arbeitslosen Jugendlichen und zur Förderung
der "offenen Jugendarbeit" angestellt. Es wäre verfrüht jetzt konkrete
Aussagen über Planungen.und Programme zrr. machen. Nur soviel möchte ich
sagen:

- offene Jugendarbeit kann sich nicht verstehen als Konkurrenzbetrieb z\)
bestehenden Vereinen und Angeboten.

- offene Jugendarbeit sollte HilfestelIung für Jugendliche sein, damit sie
ihre Freizeit selbständig und ihrer Meinung nach sinnvoll gestalten.

Aur unrorcr Gesdrichto ...
SlcnßgrlD, ürD lpo$lcontract

Das Gut Warleberg hat eine wechselvolle Geschichte hinter sich. Dies wird
deutlich an der VieIzahl seiner Eigentümer im Laufe der Jahrhunderte.
über einen von ihnen berichtet die Neuwittenbeker Chronik von 1976, daß

im wege der Erbfolge der Besitz fiel an "den total überschuldeten späte-
ren Fürsten Heinrich XLIII Reuß, den seine finanziellen Sorgen veranlaß-
ten, im Gute Warleberg bereits 1797, acht Jahre vor der allgemeinen Auf-
hebung der Leibeigenschaft, das Bauernland zu verPachten".
Diese Pachtverträge begannen wi-e folgt (man beachte die klangvollen TiteI
des Herrn Heinrich):

Sunb unb lu tpiffcn fcA $icmitr boß no6 Sioo6go6c oon Ptaußn, $arn 3u 6rcig, €rcnidlfclbt2 6lro, €dltcit
bcr om ttttn lu Sorlcbcrg-0alcfcncnr §icrinfofi odrt, onb tobcnlicin x., €r. §oiicrtidr,srirrigt. SpoFolifrhm
tld obgcbrudtcn, unb fub detotlltono bcn e3flcn $unii Soicßät ruirflidlrn €icbrinrrnrotb, t,cd- ttiscn üblcr,
§. J.'gndoigft opprobirtcn Scbingurrgmr gtlrofrcnrn Etr, Oonncörog. ünb oolbentn Sdmcnarbcnd l[ittern rL, Gr6,
tinborung loif6cn 6r. fodgrdfi6qn €pcttlml un0 6no' $crrn Mr 6ütcr trBqrlcbtrg ünb Duonrbcd x.r a[6 Scr.
üen, fprrrn .leinriS XUIL Scu§, GrofcnünD .Drrrn pridltrr on Gin?m unb öcE ...
(aus: Miscellaneen historischen, statistischen und ökonomischen fnhalts
zur Kunde des deutschen und angränzenden Nordens besonders der Berzogthü=
ruer Schleswig und Holstein - herausgegeben von August Niemann, Prof. zu
KieI. Attona und Leipzig, 1798, Seite 249f)

ZUR,§ACHE
Lösung der Abwasserprobleme unsorer Gemeinde

wohl schon fast elne feste Zusagc

seitens des Landes vorlag.
Aber auch unsere Gemeindc hattc
auf d.iesem Gebiet wenig Erfolg in
Letzter Zettz

Standortvoranfrage für K1äran1a6e

abschlägig beschieden
Voranfrage fijr Wurzelraumentsor'-
gung - abschlägig beschieden.

Kein Pilotprojekt in Felm
So schnell Lst das Aktuelle über-
ho1t. In unserei letzten Ausgabe

berichteten wir über eine Pilot-
anlage rt Wurzelrauments orgungrl

für Fe1m. Noch vor dem Erschei-
nen unserer Zeitung wurde be-
kannt, daß Felm nun doch kein
Pilotprojekt erhält dies ob-


